
nur der Mangel einer guten häuslichen hung l
wege gebracht hat, und die nun, wo die Vorbereitung für

einer Berufung eventuell ausſchließen,
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Die Unterbringung von Fürſorgezöglingen
in der Seeſchiffahrt

iſt dadurch zu einer in nautiſchen Kreiſen mit großer Leb-
haftigkeit erörterten Frage geworden, daß auf kräftiges Be
treiben des Landesdirektoriums der Provinz Weſtfalen
ein im Emdener Hafen ſtationiertes Segelſchiff für den Auf
enthalt von etwa 50 Zöglingen eingerichtet iſt, die daſelbſt
theoretiſch und praktiſch für den ſeemänniſchen Beruf aus
gebildet werden. Sie ſollen zwar zunächſt für den Dienſt
auf Heringsloggern vorbereitet werden, es wird aber mit
Recht angenommen, daß dieſe Tätigkeit für die große Mehr-
zahl der Zöglinge nur einen Durchgangspunkt bilden wird
und daß viele ſich nach kurzer Zeit der Handelsmarine zu
wenden werden. Aus dieſer Annahme iſt ſodann eine Be
wegung hervorgegangen, die das Vorgehen in ſeinen An
fängen aufs ſchärfſte bekämpft. Man will verhüten, daß mit
irgend einem moraliſchen Defekt behaftete Menſchen der See-
ſchiffahrt in der Abſicht zugeführt werden, ſie dort zu er
ziehen und zu brauchbaren Gliedern der menſchlichen Geſell
ſchaft heranzubilden. Der Nautiſche Verein zu Emden hat
ſich in einer den übrigen Vereinen mitgeteilten Reſolution
zugunſten des Unternehmens ausgeſprochen und iſt auf
dem letzten Vereinstage des Deutſchen Nautiſchen Vereins
mit großer Wärme dafür eingetreten, er hat aber nicht ver
hindern können, daß ſich der Deutſche Nautiſche Verein in
ſeiner Mehrheit für eine gegen das Unternehmen ge-
richtete Reſolution des Nautiſchen Vereins zu Bremen aus-
ſprach. Daß damit dem mit dem Emdener Schulſchiff unter-
nommenen Verſuch, Fürſorgezöglingen den Seemannsberuf
zu erſchließen, ein für allemal der Todesſtoß verſetzt worden
wäre, glaubt man nicht. Jm Jntereſſe der menſchlichen Ge
ſellſchaft wäre das auch ſehr zu beklagen.

Unter den Fürſorgezöglingen werden manche ſein, die
Erziehung auf Ab

den ihnen zuſagenden Beruf ihnen einen feſten Halt im
Leben gibt, einer tadelloſen Führung ſich befleißigen, um
in der Welt mit Ehren weiter zu kommen. Solche Zöglinge
wird auch die Handelsmarine als brauchbaren Nachwuchs
gewiß gern bei ſich aufnehmen. Mögen nun auch derartig
erfreuliche Reſultate nicht immer erzielt werden, jeden
falls trifft es nicht zu, daß auf dem eingeſchlagenen Wege
dem Seeweſen nur Menſchen zugeführt werden, die' man
von ihm fernhalten muß, um den Seemannsſtand nicht
herabzuwürdigen. Hierbei darf man wohl fragen, ob denn
die Beſatzungen aller deutſchen Kauffahrteiſchiffe, die ſich
doch aus den verſchiedenſten Menſchenklaſſen zuſammen-
ſetzen, gegenwärtig von allen unlauteren Elementen ganz
frei geblieben ſind. Wir glauben, daß dieſe Frage verneint
werden muß, weil gegen die Aufnahme von Fürſorgezög-
lingen mit Nachdruck geltend gemacht wird, daß ihre Er-
zichung und Beſſerung an Bord der Schiffe, d. h. im Kreiſe
der dort beſchäftigten Seeleute, ein Ding der Unmöglichkeit
ſei. Das würde nicht geſagt werden, wenn alle Seeleute
von idealer Beſchaffenheit wären; in ſolchem Falle würden
auch Klagen über Mängel der Seemannsordnung bald ver
ſtummen. Die Handelskammer in Leer weiſt noch darauf
hin, daß ſchon jetzt in den Kreiſen der Gegner eine den Für-
ſorgezöglingen milder geſtimmte Anſchauung Platz greift.
Zeitungsnachrichten zufolge ſind in einer Sitzung des
Nautiſchen Vereins zu Bremen letzthin gegen den von
dieſem auf dem Vereinstage des Deutſchen Nautiſchen Ver
eins geſtellten und zur Annahme gelangten Antrag ge-
wichtige Bedenken erhoben worden, die den Vorſitzenden des
Bremer Vereins zu der Erklärung veranlaßten, daß der
Deutſche Nautiſche Verein gegen die Annahme einzelner ge

eigneter Zöglinge durchaus nichts einzuwenden habe und
daß ſich der Beſchluß nur gegen die generelle Ab-
chiebung größerer Mengen von Fürſorge-

z3öglingen auf Seeſchiffe richte.

Zur neuen Strafprozeſzordnung.
Ueber die dem Bundesrat vorliegende neue Straf-

prozeßordnung wird noch folgendes offiziös mitgeteilt:
„Ende Auguſt wird der Entwurf mit dem umfangreichen
Votivenbericht im Reichsanzeiger der Kritik der Oeffentlich-
keit unterbreitet werden. Der am 9. September in

e d arlsruhe zuſammentretende deutſche Juriſten
h W g wird jedenfalls Gelegenheit haben, ſich mit dem Ent
l vurf zu beſchäftigen. Dem Reichstage wird er ſofort

nach ſeinem Zuſammentritt vorgelegt werden, und wenn
ſich die Beratungen nicht zu lange hinausziehen, gedenkt die
Regierung die neue Strafprozeßordnung ſchon
im Sktober 1910 in Kraft treten zu laſſen.“
re Schwerpunkt des ganzen Verfahrens ſoll in der
rſten Jnſtanz liegen, ihr Urteil ſoll die Notwendigkeit

r t Das Berufungsv ſoll beiden Parteien zuſtehen. Nicht allein auf die
erhandlungsprotokolle ſoll ſich das endgültige Urteil der

höheren Jnſtanz grü iſtgründen, dem Angeklagten iſt auch dasn zugeſtanden, das Eutlaſ mgbrateſat aus

chee W eventuell ſeinen Richtern auch neues, in münd-
r Verhandlung vorzutragen. Schon in der Vorunter-

e. e 5e e e
a werden dem Angeklagten und ſeinem Verteidiger
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weitgehende Rechte eingeräumt und es darf dem Ange
klagten die Möglichkeit, ſich in weitgehendſtem Maße zu ent-
laſten, nicht beſchnitten werden. Dagegen kann die Reichs
regierung dem von mancher Seite geäußerten Wunſche, die
Berufungsgerichte auch mit Laienrichtern zu beſetzen, nicht
nachkommen. Sie wird auch im Reichstage dagegen
Stellung nehmen, falls von einzelnen Parteien nach dieſer
Richtung hin Forderungen erhoben werden ſollten. Außer
den vielen Gründen, die dagegen ſprechen, iſt der Mangel
an geeigneten Beiſitzern auch für die Regierung ausſchlag-
gebend geweſen. Die Regierung mußte auch darauf Rück
ſicht nehmen, daß die berufliche Betätigung des einzelnen
durch Heranziehung zum Richterdienſte nicht allzu ſehr
unterbunden werde. Selbſt in England deſſen Straf
verfahren uns vielſeitig als Muſter hingeſtellt wird
exiſtiert in der Berufungsinſtanz kein Laienelement.“

Frankreich und Rußland.
An leitender Stelle gibt der Temps in ſeiner vor-

geſtrigen Nummer einen kurzen Rückblick, der ſich
in der Hauptſache mit den Zwecken der franzöſiſch-
ruſſiſchen Allianz und den Fehlern beſchäftigt, die
von den beiden Kontrahenten begangen worden ſind. Er
weiſt darauf hin, daß das Bündnis nur die Wiederher-
ſtellung des Gleichgewichts in Europa bezweckte, das ſeit
1871 von Deutſchland aufgehoben worden wäre. Es heißt
in de t dem De„Ni onn m Drucke Deutſchlands widerftehen; es beherrſchte die Welt durch den Frieden, e es nötig arm zum

Kriege zu greifen. Aber die beiden Verbündeten vergaßen die
von ihnen verfolgten Ziele und mußten deshalb ſchwere Ent
täuſchungen erleben, Rußland in Aſien, F ich in Afrika.
Das Verfolgen ihrer Spezialintereſſen, ſtatt von ihnen der Sorge
um das europäiſche Gleichgewicht untergeordnet oder in dieſe
hineingezogen zu werden, nahm ſie zu ausſchließlich in Anſpruch.
Rußland klemmte ſich in der Matiſierte ſich in Marokko, ohne daß eide lchee n daß

zum Gelingen in der Mandſchurei und in Marokko die Grund
bedingung unumgänglich war, die europäiſche Kraft der Allianz
nicht vermindern zu laſſen. Dieſer doppelte und parallele Fehler
gab Deutſchland in Europa jene Herrſcherſtellung wieder, die es
1891 verloren hatte. Er zeigte gleichzeitig, die frangzöſiſch
ruſſiſche Bürgſchaft allein nicht genügte, die bei Schalen der

age im Gleichgewicht zu halten. Daraus ſind trotz zahlreicher
Hinderniſſe die jüngſten Annäherungen hervorgegangen, deren
wichtigſte die zwiſchen Frankreich und Gungland und
zwiſchen Rußland und England ſind, neue Faktoren des
einen Augenblick gefährdeten Werkes der Sicherung des Friedens
und der Erhaltung des Gleichgewichts, was freilich von einigen
zuerſt verkannt wurde. Wie Sir Grey am Montag in einer durch
ihren Freimut und durch ihr Maß ſich auszeichnenden Rede her
vorhob, iſt niemand befugt, die Rechtmäßigkeit dieſer Einver
nehmen anzuzweifeln. Sie ſind nicht im geringſten gegen die
Macht oder gegen die Bündniſſe Deutſchlands gerichtet, ſondern
nur gegen die Möglichkeit einer Wiederauferſtehung der deutſchen
Hegemanie, die von Bismarck hergeſtellt und einen kurzen
Augenblick, im Jahre 1905, von von Bülow wieder er
griffen wurde, jener Hegemonie, die auf dem Berliner Kongreſſe
Europa Geſetze vorſchrieb (2) und die vor drei Jahren durch eine
einfache ohung einen franzöſiſchen Miniſter des Aeußern zum
Verlaſſen ſeines Poſtens zu zwingen wußte. Da dieſe Bürgſchaften
der Gleichheit nun geſchaffen und angenommen ſind, zeigen ſich
die Mächte, die daraus Nutzen ziehen, gern bereit, mit Deutſch
land die korrekteſten Beziehungen zu unterhalten, mit ihm auf
dem Fuße der größten Höflichkeit Spezialabmachungen zu ver
handeln, deren Nützlichkeit die Umſtände hervortreten laſſen
können. Sie erlauben ſich durchaus nicht, das Recht Deutſch
lands zu bekritteln, zwei Verbündete zu haben, ſie verlangen nur
ein gleiches Recht in Bündniſſen und Freundſchaften auch für ſich.
Aber noch eines muß hinzugefügt werden, nämlich, daß das diplo
matiſche Gleichgewicht nur der greifbare Ausdruck eines anderen
Gleichgewichts iſt, des einzig wichtigen, nämlich des militäriſchen.
Wenn die verbündeten te Frankreich und Rußland im Ein
vernehmen mit dem befreundeten England durch die Gleichheit
die gegenwärtige Ordnung Europas verbürgen wollen, ſo beruht
nur in der Kraft i Armeen für ſie die Möglichkeit,
dieſe friedfertige Politik h r Bündniſſe haben gar
keinen Nutzen, wenn ſie zwiſchen chtloſen geſ en werden.“

Deshalb bedauert es der Temps, daß bei dem Aus-
tauſche der Trinkſprüche zwiſchen dem Zaren und dem
Präſidenten der Republik es verſäumt worden wäre, die
ſtrikte Pflicht für beide Mächte hervorzuheben, unermüdlich

inlassablement! „für die Sicherheit des Friedens“
ihre Militärkraft zu verſtärken.

Die Lage in der Türkei.
Die Konſtantinopeler Blätter veröffentlichen eine

amtliche Bekanntmachung, daß der Miniſter
des Sultans ab

wurde HakkiBey Wali von Adriano
iſt zum Polizeiminiſter ernann

orden.
Der neue Unterrichtsminiſter Hakki-Bey, ein Mann

von herborragenden Eigenſchaften und in diplomatiſchen
Kreiſen geſchätzt, vertrat die Türkei auf der erſten
Haager

J
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Einer weiteren amtlichen Bekanntmachung zufolge iſt
ein Jrade erlaſſen worden, das den Beſchluß des Miniſter
rats betreffend Abſchaffung der Geheimpolizefi,

ſanktioniert. RDas Selamlik am Freitag verlief ohne Zwiſchen
fall und nahm einen großartigen Verlauf. Es
nahmen daran faſt 40 000 Perſonen teil. Der Sultan, der
im Wagen ſtand, wurde mit großer Begeiſterung begrüßt.
Nach dem Selamlik fand eine Kollektivaudienz
der Chefs der fremden Miſſionen ſtatt. Die
Truppen wurden auf dem Hin und Rückmarſch mit Jubel
begrüßt. Hierzu wird uns ſpäter noch ausführlicher ge
meldet: Der Selamlik vollzog ſich unter endloſem Jubel der
vieltauſendköpfigen, überall frei zugelaſſenen Menge, die
unaufhörlich dem ſtehend im Wagen fahrenden Sultan
akklamierte. Es herrſchte trotz des großen Gedränges eine
muſterhafte Ordnung. Die Begeiſterung erreichte ihren
Höhepunkt, als ſich der Sultan nach dem Gottesdienſt am
Fenſter ſeines Kiosks noch mehrmals dem Volke zeigte.
Später empfing der Sultan das diplomatiſche Korps, das
mit Ausnahme der Vertreter Rußlands und der Balkan-
ſtaaten vollzählig erſchienen war, in corpore in Audienz.
Nach einer kurzen Anſprache des derzeitigen Doyens
Marquis Jmperiali begrüßte der Sultan beſonders herzlich

den deutſchen Vertreter, der Grüße desKaiſers und Allerhöchſtdeſſen Wünſche
ausrichten konnte, daß der neue, vomSultan mit ſoviel Weisheit und ſo rück
haltlos betretene Weg ſeiner Regierung
und ſeinem Lande zu Glück und Segen ge-
reichen möge. Dank der bewunderungswürdigen Selbſt
zucht und Ordnung des ottomaniſchen Volkes verlief dieſer
Tag wie die vorhergehenden in der harmoniſchſten Weiſe.

Die türkiſchen Blätter verbreiten in Extraaus-
gaben eine amtliche Bekanntmachung, in der
die bereits gemachten Zugeſtändniſſe aufgezählt
werden und ein Reſkript des Sultanms angekündigt
wird, das den Wunſch des Sultans betreffend Einrichtung
einer geregelten Verwaltung und Sicherung
der Wohlfahrt aller Untertanen ohne
Unterſchied des Standes und der Religion zum Gegen-
ſtande habe. Jn der Bekanntmachung wird ferner erklärt,
die Fortdauer der Hundgebungen würde dem Lande
ſchaden, und es wird geraten, dieſe ein zuſtellen. Das
Blatt Jkdam veröffentlicht die Demiſſion des Finanz-
miniſters Zia Paſcha und zugleich deſſen Abſchiedsgeſuch,
in welchem es heißt, daß das gegenwärtige Mini-
ſt er i um keine Tätigkeit für die Durchführung der Ver-
faſſung entfalte und den Bedürfniſſen des
Landes nicht genüge. Die Amneſtie für ge-
meine Verbrechen iſt den türkiſchen Blättern zufolge auf das
ganze Reich ausgedehnt worden.
Einer Meldung der Kölniſchen Zeitung aus Konſtan-

tinopel zufolge kehrt der Marſchall Fuad Paſcha, der
Sieger über die Ruſſen bei Eleng, der vor ſieben Jahren
nach z asens verbannt wurde, aus dem Exil
zurück.Die Meldung daß ſich wieder griechiſche Banden
im Wilajet Saloniki zeigen, iſt vollkommen un
richt ig. Die griechiſchen Banden liefern den Behörden
allenthalben die Waffen ab und haben ſeit vierzehn Tagen
keine Gewalttat begangen.

Spannung zwiſchen Natal und der engliſchen
Regierung.

Die Beziehungen zwiſchen der Kolonie Natal und der
engliſchen Regierung werden durch ein ſoeben veröffent-
lichtes Blaubuch beleuchtet. Wie erinnerlich, hatte die Re
gierung von Natal die Zahlungen an den Häuptling
Dinizulu, zu denen ſie vertraglich verpflichtet war, einge-
ſtellt und ihn ſo der Mittel beraubt, ſich für ſeinen Hochver
ratsprozeß einen Rechtsbeiſtand zu halten. Die engliſche
Regierung beſchloß darauf, Dinizulu die Zahlungen von
London aus zugehen zu laſſen. Dieſer Beſchluß wurde der
Regierung von Natal telegraphiſch mitgeteilt. Darauf ankt
wortete die Regierung von Natal in ungewöhnlich ſchroffer
Weiſe. Sie erblickte in der Zahlung von Dinizulus Penſion
eine Drohung und einen Verſuch, die Autorität der Nataler
Regierung in den Augen der Eingeborenen herabzuſetzen.
Da ſich der neue Kolonialſekretär Lord Crewe einer aus
eſucht höflichen Form befleißigt hatte, um die Empfindlich-
eit der Kolonie zu ſchonen, verſtimmte die Schroffheit von

Natal um ſo mehr. Lord Erewe hat ſozuſagen die diplo-
matiſchen Beziehungen mit der Kolonie abgebrochen; er hat
eine Fortſetzung der Korreſpondenz vertagt, bis die Nataler
Regierung ſich geneigt zeige, „freundſchaftliche Verhand
lungen“ wieder aufzunehmen.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer vor Swinemünde. Seine Majeſtät der

Kaiſer kehrte Freitag vormittag um 10 Uhr von einer Fahrt
im Automobil bis vor Ahlbeck zurück. Um 4 Uhr 30 Min.
nachmittags wurde wieder eine Automobilfahrt nach
Heringsdorf unternommen, an der acht Herren des Gefolges
teilnahmen. Nachmittags nahm Seine Majeſtät den Tee
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bei Frau Konſul Staudt in deren Villa in Heringsdorf. Jn
der Begleitung des Kaiſers befanden ſich der Reichskanzler
Fürſt Bülow, Hausmarſchall Frhr. von Lyncker, Vizeadmiral
von Müller, »Gefandter von Treutler und Flügeladjutant
Kapitän zur See von Rebeur-Paſchwitz. Nachdem heute,
Sonnabend, Jhre Majeſtät die Kaiſerin in Swinemünde
eingetroffen ſein wird, werden beide Majeſtäten auf der
„Hohenzollern“ die Reiſe nach Stockholm antreten,
wo die Ankunft Montag vormittag erfolgen ſoll.

Aus dem Flottenverein. Jn Ergänzung der Rede,
die Graßadmiral v. Köſter zu Roſtock auf der Landeshaupt
verſammlung des Landesverbandes Mecklenburg vom
Deutſchen Flottenverein gehalten hat, wird dem W. T.B.
noch mitgeteilt, daß der Redner erklärte, er ſei nicht in der
Lage, die Ziele des neuen Präſidiums ausein
anderzuſetzen, weil die Statuten vorſchrieben, daß für ſolch
wichtige Angelegenheiten nur Beſchlüſſe des Präſidiums
maßgebend ſein könten. Daher müſſe man ſich bis zur
nächſten Sitzung des Präſidiums, die erſt Mitte September
ſtattfinden könne, gedulden. Ueber das Verhältnis
des Flotten vereins zum Reichsmarine-
amt ſprach ſich Großadmiral v. Köſter dahin aus, das
Reichsmarineamt werde dem Flottenverein ſtets dankbar ſein,
wenn dieſer einmütig beſtrebt ſei, das deutſche Volk auf die
Wichtigkeit der Marine für Handel und Jnduſtrie hinzu-
weiſen; umgekehrt werde der Flottenverein dem Reichs
marineamt dankbar ſein, wenn es, wie bisher, den Teil-
nehmern an den vom Flottenverein veranſtalteten Fahrten
Gelegenheit gebe, das Weſen der Einrichtungen der Marine
kennen zu lernen. Wenn der Flottenverein in ſeinen
Forderungen weiter gehen ſollte als das Reichsmarineamt,
ſo ſei dies ein Recht, das allen denkenden Männern zuſtehe,
das ihnen die Marineverwaltung weder verübeln könne
noch dürfe.

Ein deutſcher Flottenbund. Nach einer Meldung aus
Mülheim a. d. Ruhr wurde in der großen Flottenver-
einsverſammlung am 31. Juli nach einem Vortrage von
Walter Hammerſtein ein neuer deutſcher Flottenbund ge
gründet, der neben dem jetzigen Flottenverein beſtehen ſoll.

Sexuchenſchutz. Nach einer Bekanntmachung des
Reichskanzlers wird für den ganzen Umfang des Reiches
vom 1. Oktober d. J. ab bis auf weiteres für die als Jn-
fluenza der Pferde bezeichneten Krankheiten (Bruſtſeuche und
Rotlaufſeuche oder Pferdeſtaupe) die Anzeigepflicht im
Sinne des S 9 des Geſetzes betreffend die Abwehr und
Unterdrückung der Viehſeuchen eingeführt.

Zuwiſchen Deutſchland und Haiti ſoll noch einer
privaten Meldung des Hamburger Korreſp. ein Handels-
vertrag abgeſchloſſen worden ſein, der am 1. September
dieſes Jahres in Kraft trete.

Die vierte Wagenklaſſe in Baden. Der badiſche
Eiſenbahnminiſter v. Marſchall ſoll ſich über die vierte
Wagenklaſſe, die nunmehr auch auf den badiſchen Staats
bahnen eingeführt werden ſoll, wie folgt geäußert haben:

Er erwarte von dieſer Neuerung eine Hebung der Perſonen
verkehrseinnahmen. Er ſelbſt habe ſich in Norddeutſchland durch
Fahren in der vierten Klaſſe perſönlich überzeugt, wie die ver
ſchiedenen Menſchenklaſſen darin einander näher gebracht würden;
von einer antiſozialen Wirkung habe er nichts bemerkt. Die
Regierug ſtehe jedoch auf dem Standpunkte, zunächſt das Ergeb
nis weiterer Erhebungen abzuwarten. Bei dieſer Gelegenheit
ließ ſich der Miniſter auch über die Spannung der Zugſchnellig
keit aus; er meinte, man ſolle der Abſicht, die Fahrzeiten immer
weiter zu beſchleunigen, Widerſtand leiſten und weitere Errungen
ſchaften auf dem Gebiete des Lokomotivbaues beſſer dazu ver
wenden, daß Verſpätungen wieder eingeholt werden können zur
Erreichung der Anſchlüſſe.

Der Fall Herrmann geſühnt. Wie ein Berliner Telegramm
der Kölniſchen Zeitung vom 31. Juli meldet, hat der viel
beſprochene Fall des Deutſchen Herrmann, der vor zwei Jahren
von einem Poliziſten in Guatemala erſchoſſen
wurde, jetzt ſeine Sühne gefunden. Durch Urteil der erſten Jn
ſtanz war der Poliziſt Manuel Cacao zu 10 Jahren Zucht-
haus verurteilt worden, doch hatte der Gerichtshof geglaubt, ihm
alle möglichen mildernden Umſtände anrechnen zu ſollen, ja, ihm
ſogar die Wahl zu ſtellen zwiſchen der Freiheitsſtrafe und einer
unerheblichen Geldbuße, obgleich nach dem herrſchenden Recht eine
Umwandlung der Freiheitsſtrafe in Geldſtrafe bei Beſtrafungen
in den erſten fünf Jahren nicht zuläſſig iſt. Gegen dieſes Urteil
wurde Berufung eingelegt und am 9. Juni fällte das Berufungs-
gericht das Urteil, daß Manuel Cacao unter Ausſchluß mildernder
Umſtände und unter Verweigerung der Umwandlung in eine
Geldſtrafe wegen Totſchlags mit 10 Jahren Zuchthaus zu
beſtrafen ſei, die höchſte Strafe, auf die in Guatemala wegen Tot-
ſchlags erkannt werden kann. Die kaiſerliche Geſandtſchaft hat
alles in ihren Kräften Stehende getan, um das Gerichtsverfahren
zu beſchleunigen.

Ausland.
Der König von Norwegen und Präſident Fallières. Das

ranzöſiſche Geſchwader mit dem Präſidenten Fallières iſt
eitag nachmittag um 2 Uhr unter dem Salut der Feſtung

kershus und der Kriegsſchiffe vor Chriſtiania eingekroffen.
Der König fuhr auf der Schaluppe Stjernen unter Salut nach
der Veriteé, um den Präſidenten zu begrüßen. Kurz darauf
kehrte die Schaluppe mit dem König zurück. Nachher ging
Präſident Fallières mit Gefolge in einer franzöſiſchen Schaluppe
an Land. Er wurde von der per begrüßt.
Der König ſtellte die Miniſter, das Präſidium des Storthings
und die Spitzen der Behörden vor. Nach dem Abſchreiten der
Front der Ehrenkompagnie fuhren die Herrſchaften, von Kavallerie
eskortiert, nach dem Schloß. Kurz nach der Ankunft zeigten ſich
Präſident Fallières und der König auf dem Balkon. Jhr
e nen rief bei der zahlreichen Menge begeiſterten Jubel

ervor.
Niederlande. Nach einer amtlichen Meldung hat die Be-

völkerung von Kapan (Ober-Padang), die wieder vollkommen
friedliche Geſinnung bekundet, in Gegenwart von Regierungs-
beamten und Offizieren ein großes Unterwerfungsfeſt
Fletert an dem 500 Frauen teilnahmen. Die Beſetzung von

I s das auch in Ober-Padang liegt,
worden.

Belgien. Die Deputiertenkammer beendete in ihrer
Sitzung am 31. Juli die Diskuſſion über den Artikel 2 der
Kolonialverfaſſung, der die Zivilrechte der Belgier, der Kongo
eingeborenen und der Ausländer feſtſetzt und durch den die
Sprachenfrage geregelt und beſonders eine Beſtimmung getroffen
wird, der zufolge niemand gezwungen werden kann, für Rechnung
un Nutzen kommerzieller oder privater Geſellſchaften zu
arbeiten.

Großbritannien Jm Unterhauſe wurden mehrere vom Ober
hauſe eingebrachte Zuſatzanträge zum Alterspenſions-
geſetz abgelehnt. Nachdem der Geſetzentwurf zum Oberhauſe
r war, proteſtierte Lansdowwne gegen die Art, in der

eie Privilegien des Unterhauſes ausgelegt worden ſeien und regte
Fine Proteſtreſolution an, welche angenommen wurde. Das Ober

iſt aufgehoben

haus ſtimmte ſodann der Ablehnung ſeiner Zuſatzanträge zu, ſo
daß damit das Geſetz endgültig zur Annahme gelangt. Beide
Häuſer vertagten ſich bis zum 12. Oktober.

Perſien. Nach einer Meldung aus TDäbris haben die
Scharmützel zwiſchen den Anhängern der Regierung und
den Revolutionären vier Tage, vom 25. bis 28. Juli, gedauert.
Seit dieſer Zeit herrſcht Ruhe. Die Regierungstruppen
nahmen an den Plünderungen teil. Das Handelslager eines
ruſſiſchen Staatsangehörigen wurde nnprt und verbrannt,
wobei auch die letzten Einrichtungsſtücke der ruſſiſchperſiſchen
Schule in Flammen erner wurde ein Lager von
Nähmaſchinen und ein ſolches der deutſchen Oſthandelsgeſellſchaft
ausgeraubt. Ueber die Frage, wen die Verantwortlichkeit für
dieſe gentee trifft, 33 wiſchen dem Gouverneur und
dem ruſſiſchen Generalkonſul Verhandlungen ſtatt. Wie aus
Teheran gedrahtet wird, verließ zum erſten Mal ſeit dem gegen
ihn verübten Anſchlag der Schah Baghveſchah und machte unter
tarker Bedeckung eine Spazierfahrt in der Umgegend von
eheran. Auch der Parade der aus Kelhur und Jspahan ein

getroffenen Kurden wohnte der Schah bei.
Marokko. General d'Amade telegraphiert, die Mahalla

Abdul Aſis marſchierte ohne Zwiſchenfall durch das Gebiet
von Tadla, ſei am 29. Juli in der von Kasbah Beni-
Meskin angekommen und dürfte am 30. Juli den Um er Rebia
erreicht haben, alſo 150 Kilometer von Marrakeſch
entfernt ſein. Die Häfen ſeien ruhig; die Lage in Saffi
habe ſich merklich gebeſſert.

Aus Nah und Fern.
Das Schönſte in Bismarcks Heim. Jn dieſen Tagen der

Erinnerung an den gewaltigen Staatsmann ſind uns ſeine Groß
taten wieder vor Augen geſtellt, damtt wir ſein Gedächtnis in
Ehren halten und nach Kräften ſeiner aufopfernden Tätigkeit für
das Wohl des Vaterlandes nacheifern. Und doch ſpricht zur
deutſchen Volksſeele vielleicht noch eindringlicher und fruchtbarer
ſo mancher Zug aus Bismarcks Lebensbilde, der ihn uns menſch-
lich noch näher bringt als der Glanz ſeiner großen Perſönlich-
keit. Dazu gehört auch folgende liebliche Geſchichte, die der vor
treffliche Chriſtliche Hausfreund der Vergeſſenheit entriſſen hat.
Möchte ſie dazu beitragen, uns den großen Bismarck beſſer ver
ſtehen und richtiger ſchätzen zu lernen. Fürſt Bismarck ging im
Walde bei Friedrichsruh allein ſpazieren und fand dort einen alten
Bauersmann, der ſein Klobenholz auf ſeinen Wagen lud. Der
Fürſt fing mit ihm ein Geſpräch an und erkundigte ſich nach ſeinen
Verhältniſſen, ſeiner Familie uſw. Unterdeſſen war der Bauer
mit ſeiner Arbeit fertig geworden und wollte ſeinem Rock an
ziehen. Als es ihm damit etwas ſchwer ging, half ihm der Fürſt
beim Anziehen ſeines Rockes. Dabei erzählte der Bauer, daß er
vor einiger Zeit im fürſtlichen Schloſſe geweſen ſei und ſich alle
Zimmer angeſehen habe. Der Fürſt fragte, was ihm denn da
am beſten gefallen habe. Da ſagte der Bauer: „Ja nun, das
Beſte und das Beſte iſt ja doch das Kreuz mit dem Heilande,
welches über dem Bette Jhrer Frau Gemahlin hängt.“ Darauf
reichte ihm der Fürſt die Hand und ſagte: „Das freut mich, daß
Sie das auch für das Schönſte halten. Ja, wenn wir den
Heiland nicht hätten, wären wir die unglücklichſten Geſchöpfe.
Dieſer unſer Herr geht uns über alles.“

Unwetter in Tirol. Eine verheerende Wetterkata-
ſtrophe hat, wie gemeldet, in der Nacht zum Donnerstag das
untere Jnntal mit ſeinen Seitentälern heimgeſucht und allerorts
Schrecken und Verwüſtung angerichtet. Telegrammen
aus Jnnsbruck zufolge ſind bei dem Unwetter über 25 Per-
ſonen ums Leben gekommen. Sovweit ſich die Situation
überſehen läßt, iſt dieſe Kataſtrophe als die furchtbarſte an-
zuſehen, die ſeit Menſchen gedenken Tirol heim-
geſucht hat. Folgende Einzelheiten werden noch berichtet:
Hauptſächlich wütete das Unwetter im Zillertal, doch wurden
auch benachbarte Täler betroffen. Jn Jenbach wurde das
Kalkwerk durch Blitzſchlag ein Raub der Flammen. Die Wolters
und Teifs, zu reißenden Strömen verwandelt, wälzten
rieſige Steine mit ſich und verwüſteten alle Felder. Jn Brix-
legg ſind beide Ufer der Alz bach überſchwemmt. Am ärgſten
wütete das Waſſer zwiſchen Jnnsbruck und Hall bis Wörgl.

haus „Goldene Roſe“ und im Pfarrturm. Ueberall begleitete
Hagelſchlag und Wolkenbruch das Gewitter. Jn Brix-
legg drang das Waſſer in die elektriſche Anlage, bis ins Poſtamt
und ins Hüttenwerk. Jn Schwatz im Zillertal iſt der Schutz
damm zerſtört; bei Hall iſt die Baumkirchener Brücke weg-
geriſſen. Jn Waltens wurde durch einen Blitzſtrahl in das
elektriſche Werk der Jngenieur Widener getötet. Jn Hart im
Zillertal wurden zwei Häuſer von den Fluten weg-
geriſſen; neun Perſonen kamen dabei um. Jn
Patſch ſtürzte ein Haus ein, wobei ſechs Perſonen er-
tranken. Von Stunde zu Stunde treffen weitere Nachrichten
über Verheerungen ein, bei denen Menſchen umkamen. Das
untere Jnntal iſt gänzlich überſchwemmt. Ueberall
arbeitet Militär, Gendarmerie und Feuerwehren. Der Be-
trieb der Zillertalbahn iſt unterbrochen, der Zillerfluß hat ſeinen
Lauf teilweiſe geändert. Bad Mehrn bei Brixlegg wurde vom
Alpbach zerſtört, nur ein Wohnhaus iſt ſtehen geblieben. Die Be
ſitzerin Dingg wurde von den Fluten 300 Meter weit fortgetragen
und konnte nur mit Mühe gerettet werden. Sie liegt ſchwer
krank darnieder. Beim Elektrizitätswerk in Wattens wurden
drei Arbeiter vom Waſſer fortgeriſſen, einer davon iſt ertrunken,
die übrigen wurden gerettet. Der Wolkenbruch er-
ſtreckte ſich auf 40 Kilometer im Umkreis. Von
anderer Seite erhalten wir aus Jnnsbruck, 31. Juli, noch folgende
Nachrichten: Erſt heute iſt es möglich, einen Ueberblick über die
furchtbaren Schäden zu bekommen, die das vorgeſtrige
Unwetter im unteren Jnntal und Zillertal angerichket hat.
Die Verheerungen ſind viel ſchlimmer als die erſten Mel
dungen annehmen ließen. Die Zahl der eingeſtürzten
oder von Fluten vollſtändig weggeriſſenen Häuſer kann auf
100 geſchätzt werden. Die Zahl der Toten, von denen
erſt ein kleiner Teil geborgen iſt, überſteigt 30. Starke
Militärabteilungen ſind in die betroffenen Gebiete abgegangen,
um an der Ausbeſſerung der Schäden mitzuhelfen. Weitere Ge-
fahr ſcheint vorläufig nicht zu beſtehen.

Das Rauchverbot in den Speiſewagen. Jn verſchiedenen
Blättern wird unter Bezugnahme auf eine angebliche Vorſchrift
des Eiſenbahn-Verkehrsverbandes mitgeteilt, daß das Rauchver
bot in den Speiſewagen wieder aufgehoben ſei. An maßgebender
Stelle iſt, wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung erfährt, hier
von nichts bekannt.

Die Mutter der Grete Beier, die zurzeit im Zuchthauſe
Waldheim interniert iſt, hatte, wie gemeldet, am Vorabend der
Hinrichtung ihrer Tochter noch eine letzte Begegnung mit dieſer
im Freiburger Gerichtsgefängnis. Seit dieſer Zeit leidet die
Bürgermeiſterswitwe aus Brand an ſtarken ſeeliſchen Depreſſionen.
Bereits in der Nacht, die der letzten Ausſprache mit ihrer Tochter
folgte, verfiel Frau Beier in epileptiſche Krämpfe, nach denen ſich
Spuren von Verfolgungswahnſinn gezeigt haben ſollen.

Vom Blitz erſchlagen. Dem Schwäbiſchen Merkur zufolge iſt
auf dem Truppenübungsplatz Münſingen ein Soldat des Jn-
fanterie Regiments Nr. 124 bei heftigem Gewitter vom Blitz ge
tötet worden.

Zum Fall Weishofer. Nach einer Meldung aus Hilleröd
wurde der deutſche Ingenieur Weishofer, deſſen Begleiterin be
kanntlich am Donnerstag erſchoſſen aufgefunden worden iſt, am
tn mit einem Schuß im Herzen als Leiche im Esromſee
gefunden,

leben.

Jn
Hall zündete der Blitz, der in die Telephonanlage ſchlug, im Gaſt

Zum Diebſtahl des Perlenhalshandes der Gräfin Wartens-
Die Kammerzofe Steger, die wegen des Perlen-

diebſtahls bei der Gräfin Wartensleben feſtgenommen, aber vom
Gericht entlaſſen worden war, iſt am Freitag erneut auf
Haftbefehl des Unterſuchungsrichters zur Haft
gebracht worden.

Erdbeben. Seit dem 10. Juli werden in Moggio Udineſe
Erdſtöße verſpürt. Am Freitag wurde die Bevölkerung durch ein

t erſchreckt, ſo daß alles die Häuſer verlaſſen
at. Militär iſt nach dem Schauplatz, wohin ſich auch die Be-

hörden begeben haben, abgegangen. Verluſte an Menſchenleben
werden nicht gemeldet.

Das Kriegsgericht in Simferopol verurteilte 16 Arreſtanken,
die angeklagt waren, bei der im Mai d. Js. verſuchten Maſſen
flucht aus dem Gefängnis vier Gefängnisbeamte er
mordet zu haben, zum Tode. Für zwei der Verurteilten
wird Milderung der Strafen in Zwangsarbeit nachgeſucht werden.

Von der Eiſenbahn. Nach einer amtlichen Meldung aus
Witten a. d. R. entgleiſte Freitag nachmittag 1 Uhr bei der Ein-
fahrt des Perſonenzuges 303 von Hagen in den Bahnhof Witten
Weſt der drittletzte Perſonenwagen infolge Achſenbruches.

wurden nicht verletzt. Der Betrieb iſt nicht
geſtört.

Das Torpedoverſuchsſchiff „Württemberg“, das in der Nacht
zum 31. Juli in der Nähe von Habernis in der Geltingerbucht auf
feinſandigen Boden aufgelaufen war, iſt Freitag nachmittag unter
Aſſiſtenz des Linienſchiffes „Schwaben“ und mehrerer Torpedo
boote wieder flott geworden. Es hat keine wahrnehmbaren
Beſchädigungen erlitten.

ie Vorgänge in Villeneuve. Eine Gerichtskommiſſon nahm
die Unterſuchung in der Angelegenheit des am Donnerstag
erfolgten Zuſammenſtoßes zwiſchen Ausſtändigen und Militär auf.
Die Stadt iſt militäriſch beſetzt. Einer der Verletzten
ſtarb nachts im ſtädtiſchen Hoſpital. Bei Schluß der Redaktion
wird uns noch aus Paris gedrahtet: Nach einer Mitteilung des
Kriegsminiſters ſind bei dem Zuſammenſtoß“ in Villeneuve am
30. Juli 69 Offiziere und Soldaten verwundet
worden.

Die Cholera in Rußland. Am Donnerstag und Freitag ſind in
Aſtrachan acht neue Cholerafälle vorgekommen, von denen
fünf tödlich verlaufen ſind. Jn Zarizyn waren am 29. Juli
ſechs neue Erkrankungen und drei Todesfälle zu ver
zeichnen. Außerdem werden aus dem Kreiſe Serdobsk ein Cholera-
fall und aus der Stadt Sam arg zwei Fälle gemeldet.

Die Peſt. Auf den Azoren ſind von den Behörden zwei weitere
Peſtfälle ſeſtgeſtellt worden,

Orden und Steuerfreiheit für „Dreijährig-Freiwillige“.
Folgende bedeutſamen Auslaſſungen über die franzöſiſchen Mili-
tärverhältniſſe gehen der Jnformation von ihrem militäriſchen
Mitarbeiter aus Paris zu: Die franzöſiſche Heeresleitung findet
ſich augenblicklich in allergrößter Bedrängnis und Ratloſigkeit,
wenn ſie es auch ſelbſt nicht zugeſtehen will. Jhr Soxgenkind iſt
die zweijährige Dienſtzeit, mit der die franzöſiſche Armee ſehr
ſchlimme Erfahrungen macht, da ſie hier aus manigfachſten
Gründen noch weniger angebracht iſt als in Deutſchland oder
anderen Ländern. Beſonders leidet darunter die Aus bildung
der Kavallerie. Bei Beſprechung der zweijährigen Dienſt
zeit wurde ſchon oft auf die Entvölkerung Frankreichs hingewieſen.
Bei der Kavallerie kommt aber noch ein anderes Moment hinzu,
Als die Frage der zweijährigen Dienſtzeit der Kavallerie in
Frankreich brennend wurde, wieſen franzöſiſche Fachmänner auf
die Unmöglichkeit einer ſolchen grundlegenden Aenderung hin, in
dem ſie mit Recht betonken, daß der Franzoſe von Hauſe aus
kein Reiter ſei, und daß darum im Laufe zweier Jahre
eine gewandte kavalleriſtiſche Ausbildung nicht erlangt werden
könne. Als die zweijährige Dienſtzeit trotz alledem zur Ein
führung gelangte, gab man ſich an maßgebender Stelle der Hoff
nung hin, daß ſich eine genügende Anzahl freiwillig länger
dienende Mannſchaften finden würde. Dieſer Glaube trog aber.
So kam es, daß im letzten Jahre nicht einmal die Hälfte aller
Stellen beſetzt wurde. Man entſchloß ſich darum, für freiwillig
länger dienende Mannſchaften große Belohnungen auszu-
ſetzen und ihnen die mannigfaltigſten Vorteile für ein frei-
williges drittes Dienſtjahr zu verſprechen. Man verſprach ihnen
erſtens Ordensauszeichnungen, Urlaubsbe-
willigungen, höhere Löhnung und, was das Beſte
iſt, Befreiung ſogar der Väter der Kavalleriſten von
Steuern. Aber nichts hat bisher geholfen. Die leerſtehenden
Stellen ſind bisher noch nicht ausgefüllt worden. Darum iſt die
franzöſiſche Armeeleitung in ſchwerer Bedrängnis, da dieſem
Mangel nicht anders abgeholfen werden kann als durch die
Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit. Es iſt aber wohl
keine Frage, daß dieſe Forderreig in Frankreich auf die größten
Schwierigkeiten ſtoßen wird. Bei der Stimmung, die augenblick-
lich hier gegen die dreijährige Dienſtzeit herrſcht, iſt wohl vor der
Hand überhaupt nicht daran zu denken. Die Franzoſen ſind wohl
ſehr begeiſterte Patrioten und Chauviniſten, wenn es gilt, ihrer
Eitelkeit zu ſchmeicheln. Aber Worte der Begeiſterung tun es
in dieſem Falle ganz und gar nicht, ſondern hier iſt der Mut zur
Tat notwendig. Aber den werden wohl die Herren Geſetzgeber,
ſelbſt wenn ſie die Notwendigkeit der Einführung einer drei
jährigen Dienſtzeit einſehen, nicht haben, denn bei dem leicht er
regten und ſchwankenden Sinn des Volkes können ſie ſehr ſchnell
ihr Mandat oder ihr Miniſterportefeuille verlieren. Und die
Macht iſt doch gar zu ſüß!

Jm Auslande verhafteter Bankier. Der wegen Betruges,
Unterſchlagung und Untreue von der Staatsanwaltſchaft in Nürn-
berg ſteckbrieflich verfolge Bankier M. Dünkesbühler von
dort wurde vor einiger Zeit in England ermittelt und feſt
genommen. Am Mittwoch traf der Verhaftete an Bord des
Dampfers „Peregrine“ unter ſicherer Begleitung im Hamburger
Hafen ein, wo ihn Kriminalbeamte in Empfang nahmen und ihn
vorläufig dem Polizeigefängnis zuführten; er wird demnächſt
nach Nürnberg zurücktransportiert werden.

Zu den Patronendiebſtählen in Worms. Laut Mainzer
Tageblatt hat ſich der wegen umfangreicher Patromendiebſtähle
feſtgenommene Unteroffizier Leinweber vom Jnfanterie- Regiment
Nr. 118 in der dortigen Arreſtzelle fortgeſetzt derart frech und un-
verſchämt betragen, die Wachen beläſtigt und den wilden Mann
geſpielt, daß man ihn nach dem Militärarreſthauſe in Darmſtadt
übergeführt hat. Das Regiment ſelbſt hat unter den Verfehlungen
des Mannes zu leiden. Nicht nur die Mannſchaften werden beim
Ausrücken durch Zurufe der Bevölkerung: „Was wollt ihr denn
mit den Gewehren, ihr habt ja keine Patronen“ beläſtigt, ſondern
auch der Kaiſer, dem das Regiment bei dem nächſten Kaiſer
manöver vorgeſtellt werden ſollte, hat Befehl gegeben, daß er es
nicht ſehen will. Wie ſpäter noch gemeldet wird, iſt die Unker-
ſuchung wegen Landesverrats im Wormſer Patronendiebſtahl als
ergebnislos eingeſtellt worden. Gegen die Verhafteten wird nun-
mehr lediglich Anklage wegen einfachen Diebſtahls und Hehlerei
erhoben.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 30. Juli. (Von der Halberſtädter

Strafkammer) wurde der Stadtverordnete Bankier
F. Heine aus Oſchersleben wegen Beleidigung des
dortigen Bürgermeiſters Becker zu 300 Mk. Geldſtrafe
verurteilt. Von der Anklage des tätlichen Angriffs wurde Heine
freigeſprochen.

Aken, 30. Juli. (Schankkonzeſſionsſt eue r.
Die Stadtverordneten genehmigten die Schankkonzeſſionsſteuer,
die alle Wirte, Kleinhändler von Branntwein uſtw. treffen ſoll,
die eine Wirtſchaft, einen Ausſchank uſw. erwerben. Ausge-
nommen ſind Uebernahmen bereits beſtehen der Kon
zeſſionen durch Abkömmlinge der Familie oder durch die Witwe.

Siersleben (Mansf. Gebirgskr.), 831. Juli. (Grrich-
tung einer Güterladeſtelle.) Zu Anfang vorigen
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Jahres wurde die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
zu Halle von der ländlichen Spar und Darlehnskaſſe
gebeten, wegen der Errichtung einer Güterladeſtelle auf dem
Haltepunkt Siersleben aus Staatsmitteln Schritte zu
tun. Sie wandte ſich alsbald mit einer entſprechenden Eingabe
an die Eiſenbahndirektion Magdeburg, die ihr zuſagte, in eine
gründliche Prüfung der Angelegenheit eintreten zu wollen. Vor
kurzem iſt nun nach der Landw. Wochenſchr. der Kammer von
beſagter Eiſenbahnverwaltung der Beſcheid erteilt worden, daß
der Herr Miniſter der öffentlichen Arbeiten der Erweiterung
der Halteſtelle Siersleben zu einem Bahnhofe
zugeſtimmt hat; allerdings unter der Vorausſetzung, daß die Jn
tereſſenten ſich zur unentgeltlichen, laſtenfreien Hergabe des
erforderlichen Grund und Bodens ſowie zur Leiſtung eines Bar
zuſchuſſes zu den Herſtellungskoſten in Höhe von 36 000 Mk.
rechtsverbindlich verpflichten. Die Beteiligten haben ſich auf eine
Rückfrage der Kammer hiermit einverſtanden erklärt, auch iſt es
hinſichtlich der Aufbringung der obigen Summe bereits zu einer
Einigung zwiſchen ihnen gekommen. Infolgedeſſen kann die
baldige Ausführung der fraglichen Einrichtung als geſichert be
trachtet werden.

Wieſenburg, 30. Juli. (Die zu erbauende
Miliktärbahn), die die Verbindung zwiſchen den Truppen
übungsplätzen Jüterbog--Altengrabow herſtellen
ſoll, wird vom alten Lager Jüterbog über Frohnsdorf--Niemegk-—
Wieſenburg nach Altengrabow führen. Wieſenburg würde danach
einen zweiten Bahnhof erhalten und hier der Anſchluß an die
ſogenannte Kanonenbahn erfolgen. Wie es ſcheint, wird Görzke
auch von dieſer Bahn nicht berührt werden, was zu bedauern iſt,
denn würde Görzke von dieſer Bahn berührt, ſo würde ſich der
Bau der für den Ort weniger günſtigen Linie nach Zieſar
erübrigen.

Jena, 30. Juli. (Zwei köſtliche Proben vom
Jenenſer Studentenleben) bringt ein Jenager Blatt.
Im redaktionellen Teile lieſt man: „Zu einem heiteren Renkontre
kam es am Dienstag früh am Teichgraben, wo ſeit einigen Tagen
Frauen und Mädchen aus dem Holzlande Kränze und Guirlanden
zu den Jubiläumsfeierlichkeiten winden. Ein angezechter Studio
kam dahergependelt und ſteuerte auf einen Berg von Kränzen zu,
um dort ſeinem müden Körper Ruhe zu gönnen. Kaum hatte
die Kranzbinderin, eine blonde, ſtämmige Maid, die Abſicht des
Muſenſohnes durchſchaut, als ſie aufſprang und drohend rief:
„Bärſchchen, wennſte Dich uff meine Kränze ſetzt, da nähme ich
Di ongern Arm und tra Dich in die Saale! Verſtanden
Der Studio verzichtete auf einen Gang mit der reſoluten Schönen,
machte Kehrt und verſchwand. Eine Anzeige lautet: „Der er-
kannte Student mit der Kognakflaſche im Arme, der am Dienstag
früh gegen 6 Uhr im Rathausdurchgang meine 6djährige
Schwiegermutter wiederholt abküßte und ſie zu einem Stelldichein
auf den Kernbergen einlud, möge im eigenen Jntereſſe umgehend
ſeine Adreſſe unter „Rathaus“ poſtlagernd Jena niederlegen.“
Ja, in Jene lebt ſichs bene!

Eiſenberg, 30. Juli. Differenzen mit den
Arbeitnehmern.) Wegen der Entlaſſung von zwei Brau-
burſchen iſt es in der hieſigen Komm unbrauerei abermals
zu Differenzen gekommen. Die bisherigen Verhandlungen ver-
liefen ergebnislos. Ernſte Differenzen ſind ferner zwiſchen den
Malergehilfen und den Meiſtern entſtanden. Eine Ent-
laſſung bei dem Malermeiſter Steinbach haben die Gehilfen als
Maßregelung aufgefaßt und bei dieſem Arbeitgeber die Arbeit
eingeſtellt. Daraufhin haben die Meiſter beſchloſſen, vom Freitag
ab ſämtliche Malergehilfen auszuſperren, wenn bis dahin die
Differenzen nicht erledigt ſind.

h

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
s Das Jenger Univerſitäts-Jubiläum.

Zu Ehrendoktoren wurden ernannt: in der theologi-
ſchen Fakultät Profeſſor Eduard SieversLeipzig, in der
philoſophiſchen Fakultät Univerſitäts Muſikdirektor Profeſſor
Max Reger. Den zweiten Teil des offiziellen Programms
am Freitag bildete ein Feſtakt im „Volkshauſe“. Um 3412 Uhr
erſchienen unter Fanfarenklängen und Vorantritt der Pedelle der
Prorektor und die Dekane in Amtstracht im Saal. Jhnen folgten
die Rektoren der Univerſitäten von Halls und Leipzig, ferner
die Profeſſoren und die übrigen Hochſchullehrer, dann die Char-
gierten der akademiſchen Verbindungen mit ihren Fahnen. Um
12 Uhr erſchienen die Fürſtlichkeiten, die an dem Feſtgottesdienſt
teilgenommen hatten. Nach einer einleitenden Sonate, geblaſen
von dem Doppelbläſerquartett, hielt Profeſſor Dr. Delbrück
die Feſtrede, in der er der bedeutendſten Männer der Jenaer
Univerſität gedachte. Den Schluß dieſer Feier bildete eine Reihe
von Ehrenpromotionen ſeitens der vier Fakultäten.

W. London, 31. Juli. Dr. Oppenheim-Göttingen wurde
zum Whewell Profeſſor des internationalen Rechts an der Univerſität
Cambridge erwählt.

C. E. Die deutſchen Künſtler in Florenz. Jn der italieniſchen
Zeitſchrift Minerva lieſt man: Nur wenige wiſſen, daß in
Florenz die deutſchen Künſtler ſeit drei Jahren ein eigenes Inſtitut
beſitzen, ein Jnſtitut, welches das ſein will, was für die Franzoſen
die Villa Medici in Rom iſt, mit dem Unterſchiede, daß die „Villa
Romana“ in Florenz eine rein private Einrichtung iſt. Der
große deutſche Maler und Bildhauer Max Klinger war es, der im
Jahre 1905 in einer Verſammlung des „Deutſchen Künſtler
bundes“ die Gründung dieſes Jnſtituts in Vorſchlag brachte. Die
„Villa Romana“ ſoll talentvollen deutſchen Künſtlern Gelegen
heit geben, ihr Talent in einem an wunderbaren Künſtwerken
reichen Milieu ganz zur Reife zu bringen. Künſtler und Kunſt-
freunde haben einen „Florenz-Preis“ geſtiftet; Maler, Bildhauer,
Stecher und Jünger der dekorativen Kunſt können ſich um den
Preis bewerben, wie alt oder wie jung ſie auch ſein mögen: über
die Würdigkeit entſcheidet nur das Talent. Die von Klinger aus
geſuchte Villa Romana iſt ein entzückender Aufenthaltsort: ein
im Jahre 1850 errichtetes modernes Gebäude im Renaiſſance-
Stil, das rings von Bäumen umgeben iſt. Von den Fenſtern der
auf einem Hügel ſtehenden Villa aus überblickt man das ganze
bezaubernde Panorama von Florenz. Die Villa enthält etwa
vierzig Zimmer; ihre erſten Gäſte nahm ſie im Dezember 1905
auf; ſeit damals haben zwölf Künſtler hier Wohnung genommen.
Geſchenke und Legate kommen aus allen Teilen Deutſchlands, ſo
daß jeder „Penſionär“ der Villa eine Jahresrente von 2000 Mk.
bekommen kann. Natürlich wird die „Rente“ nur ſo lange ge-
zahlt, als der Empfänger Gaſt der Villa iſt.

Letzte Telegramme.
Hamburg, 31. Juli. Die Meldung von der bevor-

ſtehenden Ausſperrung der Arbeiter bei allen dem
Arbeitgeberverbande deutſcher Werften angehörenden
Firmen trifft nicht zu. Die Verhandlungen ſind noch
nicht zu Ende geführt worden und werden vorausſichtlich
zur Beilegung des Konfliktes führen.

Weſterland (Sylt), 31. Juli. Jnfolge Mangels
jeglicher Rettungsvorrichtungen ertrank
der Bankier Daniel beim Baden. Die Badegäſte waren
ſehr erregt und verlangten auf dem Bürgermeiſteramte tele
graphiſche Beſchwerde beim Miniſterium, ſowie Schließung
e bis zur Herſtellung geeigneter Rettungsvor-

ingen.
Bromberg, 31. Juli. Jm benachbarten Brahnau iſt der

von Soldaten zur Eindämmung des Hochwaſſers errichtete
Damm gebrochen. Die Niederungen ſind weithin
überſchwemmt. Die Ernte iſt gänzlich vernichtet. Die Ueber

emmung nimmt einen großen Umfang an.
Breslau, 31, Juli. Jn Rybnik ſchlug der Blitz in eine

uppe ſpielender Kinder und tötete einen ſechsjährigen Knaben.
e andere Kinder wurden betäubt und gelähmt.

Herdecke, 31. Juli. Auf der Chauſſee nach Wetter über
fuhr ein Automobil einen Radfahrer und tötete ihn. Der
Chauffeur ſtellte ſich ſelbſt der Polizei.

Brüſſel, 31, Juli. Jm Bahnhof zu Verbviers iſt heute ein
Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen. Eine
Lokomotive und mehrere Wagen wurden zertrümmert. Mehrere
Fahrgäſte erlitten Verletzungen

London, 31. Juli. Asquith drückte in ſeiner Rede den
Delegierten zum Friedenskongreß die Sympathien der Re
gierung aus, meinte aber, daß auf eine allgemeine
Entwaffnung nicht zu rechnen ſei, da die
nationale Sicherheit für alle Länder an erſter Stelle ſtehen
müſſe. Jmmerhin gebe es aber zur Erledigung ſtrittiger
Fragen andere Mittel als den Krieg, wie z. B. Schieds-
gerichte und internationale Verträge.

Waſhington, 31. Juli. Der Kapitän des amerikaniſchen
Kreuzers „Marietta“, der von Porto Cortey nach La Ceiba
in Honduras geſandt worden iſt, ordnete eine Unterſuchung
der Urſachen an, die zur Annullierung des Exequaturs der
konſulariſchen Vertreter durch den Präſidenten Davila Ver-
anlaſſung gaben, und bot den Konſuln für den Notfall Zu-
flucht an Bord der „Marietta“ an.

am 1. Auguſt 220 0.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unker
üblichem Vorbehalt zupraſenf 1500 000 Mk. neue Aktien
(Nr. 1001--2500) der Deutſchen Eiſenbahn-Speiſe-
wagen- Geſellſchaft in Berlin und werden lieferbar gleich
den alten Stücken.
g Aktiengeſellſchaft für Buntpapier- und Leimfabrikation
in Aſchaffenburg. Die außerordentliche Generalverſammlung ge
nehmigte die Erhöhung des Aktienkapfitals um
250 000 Mk. auf 1,75 Millionen Mark behufs Uebernahme der
Buntpapierfabrik Alois Deſſauer in Aſchaffenburg.

Gewerkſchaft Burbach, Magdeburg. Der Betrieb im
zweiten Quartal d. Js. verlief normal und ungeſtört. Der Ab-
ſatz ſtellte ſich auf 19 720 D.Ztr. reines Kali gegenüber 19 354
Doppel Zentner im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Der Be-
triebsüberſchuß belief ſich im zweiten Quartal auf 221 351,55
Mark, hiervon ſind für Shyndikatsſpeſen, Preisausgleichungemn,
Generalunkoſten, Steuern und Zinſen 89 805,82 Mk. zurückge-
ſtellt, ſo daß ein Reingewinn von 131 545 Mk. (gegen 129 788
Mark im gleichen Vierteljahr 1907) verbleibt. Jm erſten Se
meſter 1908 wurde danach ein Reingewinn von 462 769 Mk.
(437 747 Mk. erzielt.

y. Gewerkſchaft Wintershall in Heringen a. d. Werra.
Der Betriebsüberſchuß aus den im zweiten Quartal zum Verſand
gebrachten 105 344 D.-Ztr. Kainit beläuft ſich einſchließlich der
Austauſchvergütung auf 194 675 Mk. Hiervon wurden zurück-
geſtellt für Syndikatsſpeſen, Proviſionen, Ueberpreiſe, General-
unkoſten und Steuern 82234 Mk., ſo daß ein Nettoüberſchuß
von 112 441 (108 853) Mk. verbleibt. Der Nettoüberſchuß für
das erſte Halbjahr 1908 beträgt nach Abzug aller Unkoſten
442 839 (443 650) Mk.

y. Fahrzeugfabrik Eiſenach in Eiſenach. Oberbürgermeiſter
Schmieder- Eiſenach iſt aus dem Aufſichtsrat Ausgeſchieden. Die
Verwaltung teilt mit, daß zurzeit Verhandlungen zwiſchen der
groß herzoglichen Regierung, der Gemeindeverwaltung Eiſenach
und der Verwaltung der Geſellſchaft für Straßenangelegenhbeiten
ſchweben und daß unter dieſen Verhältniſſen der Oberbürger-
meiſter Schmieder glaubte, ſeinen Sitz im Aufſichtsrat aufgeben zu
müſſen, um für die Vertretung der ſtädtiſchen Jntereſſen völlig
freie Hand zu haben.

y. Die Verwaltung der Hugo Schneider Aktiengeſ. in
Leipzig teilt mit, daß die erſten ſechs Monate dieſes Jahres einen
Geſamtumſchlag von 5 457 000. Mk. gebracht haben oder eine
Verringerung von 1 613 000 Mk. gegen die gleiche Zeit des Vor
jahres. Der Rückgang ſei dem im zweiten Halbjahre 1907 er
folgten Preisſturze der Hauptrohmaterialien (Kupfer, Zink uſw.)
zuzuſchreiben. Die diesjährigen Verkäufe ſeien zu nor-
malen Preiſen abgeſchloſſen worden. Bei dem herrſchenden nor
malen Beſchäftigungsgrade dürfe ein befriedigendes Re
ſultat erhofft werden.

W. Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation.
Jn der Sitzung des Aufſichtsrats am 31. Juli wurde der Jahres
abſchluß vorgelegt. Der Bruttoüberſchuß beträgt rund
6 100 000 Der Verwaltungsrat beſchloß, nach Abſetzung von
330 000 Anleihe-Unkoſten zu Abſchreibungen 1330 009
zu verwenden und der Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 15 Prozent (162/5 Proz. i. V.), ſowie die
Zuweiſung von 50 000 an die Penſionskaſſe vorzuſchlagen.

y. Richard Eckert u. Co., Aktiengeſellſchaft, Volkſtedt bei
Rudolſtadt. Die Generalverſammlung hat ſich nach Meldung des
L. T. auch mit einem Antrag betreffend die Abberufung des
erſten Direktors der Geſellſchaft zu befaſſen.

W. Wollauktion in London, Freitag, 21. Juli. Feinwolle
lebhaft, Konkurrenzpreiſe tendieren zugunſten der Verkäufer, andere
unverändert.

A. Produkten- und Warentmnärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.

L. Hamburg, 31. Juli. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZollSpeſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Juli Aug. 214 Weſtern Aug. 2178
Hardwinter II Juli Aug. 220 Aug. Sept. 218 Argent. Roſafé
78 kg ſchwim. 2261 Juni Juli 226 Barletta Ruſſo 80 kg
Juni/ Juli 224 Blueſtem ſchwim. 224 WallaWalla ſchwim,
222x Donau 77/78 kg 3 Aug. Sept. 2184 Roggen: Südr.
9 Pud 10/15 Taganrog ſchwim. 200 A. gute Häfen Aug. Okt. 193
9 Pud 15 Cherſon ſchwim. 199 Futtergerſte: Südruſſ.
60/61 kg lad. 1303 Juli 130 Aug. 128 Aug. Okt.
1288 Mai s: La Plata loko 151 Ac., Juni JuliJuli Aug.
Aug. Sept. 150 C.

Berlin, 31. Jnli. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Sept. 202,50
bis 202,25 Roggen inl. 176,00--177,00 A. ab Bahn und frei Wagen.
Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 174,00 bis
183,00 mittel 166,00 173,00 gering 161,00 165,00 ab
Bahn u. frei Wagen. Mais amerik. mixed 180,00 182,00
runder 159,00 163,00 frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſte
mittel und gering 150,00 157,00 Ac., gute 158,00 170,00
ruſſiſche und Donau leichte 139,00 143,00 A. ab Bahn und
frei Wagen. Erbſen, inländiſche und ausl. Futterware, mittel
173,00 185,00 Taubenerbſen 188--208 ab Bahn und frei
Wagen. Weizenmehl 00 27,00 bis 29,00 Roggenmehl 0 und 1
22,50-—-25,70 A. Weizenkleie 10,75 12,00 oggenkleie 11,50
bis 12,25 Mittagsbörſe: Weizen, inländ. 229,25229,50
Ultimodurchſchnittspreis 2299 September 202,50 201,50
Oktober 202,25--201,75--202,25 A. Dez. 202,50 202,00202,25.
Roggen inländ. 175,00--176,00 ab Bahn, Juli 188,50 A. September
180,50 181,00 180,25 Oktober 180,75 181,00 180,50
Dezbr. 180,50 180,75--180,25 Weizenmehl 00 27,00--29,00
Roggenmehl 0 u. 1 22,50--25,60 Rüböl Oktober 66,30 66,10

L. Weltmarkt, Berlin, 31. Juli. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) eizen: Berlin, 755 gr., Juli
229.59, Sept. 201,50. Newyork Red Winier Nr. 2loko 155,60, Juli 156,70.
Ehicago Northern J Svring, Juli 139,25, Septbr. 140,00. Livervool

Waſſerwärme der Saale, mitgeteilt vom Florabad

Red Winter Nr. 2, Sept. 163,35. Paris Lieferungsware Juli 181,35.
Budapeſt Lieferungsware Oktbr. 189,75. Odeſſa Ulka 925 3 409
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 183,10. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei 155,75. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 188,50,
Septbr. 180,25. Odeſſa 929 einſchl. Bordoſpeſen loko 183,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli Septbr. 161,50. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Newyork mixed Sept. 1365,45. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei 109,45.

Stroh und Hen.
4 Halle a. S., 31, Juli. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 2,00 bei Partien,
2,50 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,05 Weizenſtroh 1,00 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 1,20 Weizenſtroh 1,20 Ac, in einzelnen Fuhren: Roggen-
ſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien: Roggen
ſtroh Weizenſtroh in einzelnen Fuhren: Roggenſtro

AU, Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, neue Ware, bei Partien

2,50 AC., in einzelnen Fuhren 2,75 gute freinde Sorten bei
Partien: 2,30 in einzelnen Fuhren: 2,75 M.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, alte Ware, bei Partien:
AC, in einzelnen Fuhren: neue Ware, bei Partien

2.50 in einzelnen Fuhren: W.Torfſtreu in 200 Ztr.Ladungen: frei Bahn hier 1,00 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50

Hätckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 1,90
in einzelnen vom Lager hier 2,50

Braunſchweig, 31. Juli. (Originalbericht' von Quenſell
K& Spannuth.) Rohzucker: Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 2000 Ztr.

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 31. Juli. Kartoſſelſtärke 22,00-—22,50 Mk., Kartoffel-

mehl 22,00--22,50 Mk feuchte Stärke Mk.
Spiritus.

Hamburg, 31. Juli. Spiritus feſt, Juli 27 G., Juli-
Auguſt 27 G., Aug.-Sept. 27 G.

Paris, 31. Juli. Spiritus matt, Juli 45,75, Auguſt 46,25,
Septbr.-Dezbr, 38,75, Jan.April 38,50.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 31. Juli. Rüböl loko 73,00, Okt. 70,00.
Haraburg, 31. Juli. Rüböl ruhig, loko verzollt 71,00.
Anuſſterdam, 31. Juli. Leinöl ſtetig, loko 24 Auguſt 237

Sept.-Dezbr. 23 Jan.April 238 Mai- Auguſt 23.
Paris, 31. Juli. Rübör ruhig, Juli 79,25, Auguſt 80,00,

Sept. Dez. 80,00, Jan.April 78,25.
Zucker.

W. Hamburg, 31. Juli. Rüben Rohzucker 1. Produkt Vaſſs 88
Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Juli per Auguſt 21,20, per Oktober 20,00, per Dezember 19,760,
per März 20,10, per Mai 20,35. Tendenz: behauptet.

W. London, 31. Juli. 960 Java Zucker prompt matt, 11 ſh. 9 d.
Verk. Rüben Rohzucker Juli ſtetig, 10 ſh. 55 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 31. Juli. KaſſeeTerminNotierungen. Nur für

Good average Santos September 29 G., Dezember 29 G., März
294 G., Mai 29 Tendenz: ſchleppend.
tot Du mſterdam, 31. Juli. JavaKaffee, good ordinary, träge,
oko 35 2.

Havre, 31. Juli. Kaſſee. Good average Santos September
39,50, Dez. 38,50, März 38,25, Mai 38,26. Tendenz: ſchwach behauptet.

W. Rio de Janeiro, 30. Juli. Kaſſee. Zufuhr 5000 Sack in
Rio, 60 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 31. Juli. Baumwolle, ſtill, Upland middling

loko 54 Pfg.Äntwerpen, 31. Juli. Wolle. LaPlataZug Type B. Auguſt
4,621 Käufer, Dezember 5,52 Käufer. Behauptet.

Petroleum,.Hamburg, 31. Juli. Petroleum nominell, Standard white
loko 7,70.

Metalle.
Amſterdam, 31. Juli. Banecazinn ſeſt, loco 85

London, 31. Juli. Silber 242/16 Lſirl., ChiliKupfer 597 Vſirl.,
per 9 Möenate 69* Lſtrl., Blei, ſpan. 138 Lſirl., engl. 138, Lſtrl.,
Zinn 128 Lſtrl., Zink 187 Lſtrl.

Glasgow, 31. Juli. Roheiſen. Scotch warrants h. J.
Warrants Middlesborough III 50 ab. 4 d.

Er. Tiere und tieriſche Prodnukte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 31. Juli. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 73 Rinder, 112 Kälber, 172 Schaſvieh
uſw., 859 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Ochſen: A.

B. 32 34, D. A. Bullen: A.B. 34--36, C. 31 32, D. 27--29 Kalbenu. Kühe: A. 75
B. 32--34, O. 28--30, D. 24--26, E. 19--22 Kälber:
bis 40, B. 35-—37, 0. 28—34 Schweine (mit 20 Tara):
A. 62-63, B. 60 61, O. 56 59, D. 50 56 Verlauf n nd
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 4 Kälber,
59 Schaſe, Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 31. Juli. Auftrieb: 1355 Stück Rind

vieh, 225 Kälber, Milchkühe 736, Zugochſen 194, Bullen 53, Jungvieh
372 Stück. Verlauf des Marktes: Reges Gceſchäſt;
Preiſe unverändert beſte Ware über Notiz gute Kühe wurden geſucht
Markt wird vorausſichtlich geräumt. Es wurden gezahlt für:
A. Milchkühe und hochtragende Kühe: a) 4—8 Jahre
alte Primakühe 420 bis 4806 I. Oualität, gute
ſchwere 330-410 II. Qual., gute mittelſchwere 250 bis
320 III. Qualität, leichte 170 240 ältere Kühe
I. Qualität, gute ſchwere 265--345 II. QAual., mittelſchwere
160-—-255 e) tragende Färſen 229—370 B. Zu gochſen
(pro Ztr. Lebendgewicht) a) gelbes Frankenvieh, Scheinſelder
I. Qualität 44 46 II. Qualität 40--42 III. Qualität 35
bis 39 b) Pinzgauer I. Qual. 43--45 II. Qual. 39--41
III. Qual. 34——38 A. o) ſüddeutſches Scheclvieh, Simmenthaler
Bayreuther I. Qualität 43--45 II. Qual. 29 41 III. Qual.
34——38 C. Jungvieh zur Maſt: Bullen, Stiere und Färſen
pro Ztr. Lebendgewicht I. Qual. 32——36 II. Qual. 2832 t
D. Bullen zür Zucht: Oſtfrieſen und Oldenburger 370 585
r r haler 430 470 Ac, Schafböcke verſchiedener Raſſen 160 bis
370 C.

C. Neueſte HaudelsDepeſchen.
W. RewYork, 31. Juli. Roter Winter-Weizen loko 99/,, per

Juli 100/,, per Sept. 98/,, per Dez. 100 per Mai 103
Mais ver Juli per Sept. 82 per Dez. 71 Mehl 4,00.
Getreidefracht nach Liverpool 1

W. Chieago, 31. Juli. Weizen per Juli 898 per Sept. 90
Mais per September 74

W. RNew-York, 31. Juli. Petroleum Standard while in New-
Hork 8,75, do. in Philadelphia 8,70, do. in Refined Caſes 10,90, do.
Credit Balances at Oil City 178.

W. NewPYork, 31., Juli. Schmalz Weſternſteam 9,85, Rohe und
Brothers 10,10.

c 7„ „7„ „G„C„çG O „;,;„;,Z T -„ZZ; „Z„J JVerantwortlich: Für Politik, Feuilleton, Vörſen- und Handelsteil i. V.
Max Ebeling für Provinz, Allgemeines und Lokales i. V. Arthur BVierbach
Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſäwtlich in Halle a. S,
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